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M 760. Sonntag den 25. März. S.
Viertelzahrlicher Abonnementspreis z tn der Expedttton nd den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Hubringerlohn 1,40 Mart,

durch die Stadt e und Landbriefträger 1,90 Mark Inſeraten Anvabme bis 9 Uhr Vormittags.
durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

Größere Jnſerate Tags auvor.
Aòò/

Und fährt mit Zorngebärde
Der Winter noch durch's Land,

Als ſollt' die ſtarre Erde
Nie ſchmücken Lenzgewand

Und hat Dich bang durchſchauert
Des Heilands Todespein
Wer mit Jhm hat getrauert
Soll ſich mit Jhm auch freun:

Es iſt nur um ein Weilchen,
Dann bricht die herbe Qual;
Nur voller blühn die Veilchen
Nur reicher grünt das Thal,
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Charfreitag iſt vergangen,
Die Oſterſonne ſcheint;
Nun trockne deine Wangen,

Haſt lang genug geweint,

Oſtern. S

Und faſſe ſeine Hand

Nur ſüßer wird ſich's wallen
Jm klaren Maienſchein,
Nur heller wird erſchallen
Der Vöglein Lied im Hain!

Nun falle vor Jhm nieder

Er führet ſeine Brüder
Mit ſich in's Vaterland!

Dls.

Unsere Expedition üst
h während der Feiertagenur bis 9 Vhr morgens geöffnet.

Herseburger Kreisblatt.
Der VFeilertage wegen
erscheint die nächste

Kummer Dienstag Nach-
miüttag.

Die Exped. des Kreisblattes,
Oſtern 1883.

Oſtern Frühling! Wieder erklingen die
Oſterglocken feierlich durch die Lüfte, wieder
ſtrömt der Menſchen feſtlich gekleidete Schaar in
die Kirche, gläubig den verheißungsvollen Worten
lauſchend:

„Chriſt iſt erſtanden!“
Mit dem Feſte der Auferſtehung zieht auch

in die Natur ein neues Leben ein des Winters
ſtarre Macht iſt gebrochen, ſchon aller Orten
macht ſich des Frühlings belebender Hauch be-
merkbar und bald prangen Baum und Strauch
in friſchgrünem Gewande. Bald kehren der Zug-

liederreiche Schaaren zurück und laſſen ihre
frohen Weiſen erſchallen, ſingend, pfeifend und
zwitſchernd verkünden in Feld und Wald die
gefiederten Segler der Lüfte die frohe Botſchaft
von der Auferſtehung im weiten Reiche der Natur;
bald grünt und blüht überall ein neues Leben
kräftig und hoffnungsvoll empor, aus allen

und jedem Buſch, aus des Waldes geheimniß-
vollem Rauſchen, überall aus der Nähe und der
Ferne flüſtert und webt, liſpelt und tönt es:
Frühling, Frühling! Und der Strahl der be-
lebenden Frühlingsſonne, er fällt auch in des
Menſchen Bruſt. Wie das Samenkorn, das des
Winters ſtrenge Macht überdauert von des
Frühlings belebendem Hauch geſchwellt, ſich zu
regen beginnt und friſche Knospen treibt, ſo
fangen auch die Keime in der Menſchenbruſt an,
ſich zu regen und zu knospen. Wohl denen
aber, die des heiligen Oſterfeſtes Weihe voll und
ganz erfaßt haben, die es als ein Feſt der er-
löſenden Menſchenliebe feiern, die in echt chriſt
lichem, menſchlichem Sinne ein warm für Men-
ſchenfreud“ und Menſchenleid ſchlagendes Herz
in der Bruſt, die des Erlöſers allumfaſſende
Worte der Liebe nicht nur im Munde, ſondern
auch im Herzen tragen!

„Liebe,“ klang die Botſchaft des Menſchen
ſohnes. Für die Jdee der verſöhnenden Liebe
iſt er geſtorben und aus ſeinem Grabe iſt die
ſtrahlende Sonne des Völkerfrühlings erſtanden,
die Religion der Liebe, die das Böſe bannt und
das Gute an ſich bindet. Zwei Jahrtauſende
ſind bereits verfloſſen ſeit das Licht die
Finſterniß durchdrang aber noch iſt nicht
Alles erreicht, was des Heilandes Lehre ge-
wollt und erſtrebt hat. Noch iſt der ewige
Friede und die irdiſche Glückſeligkeit, ſoweit ſich
eine ſolche auf dieſer Erde überhaupt erreichen
läßt, nicht eingekehrt; noch immer werden die
Gebote der Menſchen und Nächſtenliebe miß-
achtet. Färbt doch oft genug das Menſchenblut

Blättern und allen Zweigen, aus jeder Quelle die Erde purpurroth!

Doch deshalb dürfen wir nicht verzagen.
Das Evangelium und ſeine beſeligende Macht
ſind es geweſen, welche die Menſchheit einer
größeren Geſittung und der Gerechtigkeit zuge-
führt hat; das Chriſtenthum, das des Heilandes
d Mund gepredigt hat; iſt es geweſen,

as die Leidenſchaften in Feſſeln ſchlug, daß deninzehgen ſich der Geſammtheit unterordnen

lehrte, das ein geordnetes, geſichertes Staats-
weſen geſchaffen. Und wie des Chriſtenthums
Lehre ſo Großes vollbracht, wie ſie den allge-
meinen Fortſchritt der Menſchheit hervorgerufen
und ihn in rechte Bahnen gelenkt hat, ſo wird
ſie, alle Zeiten überdauernd, auch immer weiter
arbeiten an dem großen Werke der Menſchen
Erziehung, bis des Erlöſers Lehre in ihrer ganzen
menſchlichen Schönheit und Wonne allüberall
herrſchen wird auf dem ganzen Erdenrund, Ein-
tracht und Frieden ſpendend bis in alle Ewig-
keit. Und daß dieſe Zeit kommen wird, das
deutet uns immer wieder das in wechſelvollem
Lauf der Jahre wiederkehrende Oſterfeſt an, das
künden uns die Glockenklänge der Auferſtehung.

Doch auch ein bedeutſames Familienfeſt iſt
das Oſterfeſt. Das iſt der Tag, an welchem in
der Regel die heranwachſende Jugend, nach
vollendetem Unterricht in Schule und Kirche,
hinaustritt in das bürgerliche Leben der Tag,
an welchem durch des Prieſters Weihe der
Knabe und das Mädchen als ſelbſtſtändige Glieder
in die chriſtliche Gemeinde eintreten. Denn das
Oſterfeſt iſt ſo recht geeignet, das junge Gemüth
zur Ausdaucr und Beharrlichkeit in dieſes Lebens
ernſten Studien, das junge Gemüth zur Sitt-

lichkeit und Frömmigkeit, zu Fleiß und Pflicht
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treue anzufeuern für ſein ganzes Leben. Die
Jugend iſt die Zukunft! Hat doch auch des
Heilandes Lehre der Samenkörner viele für die
Jugend ausgeſtreut und wenn nur ein kleiner
Theil in dem Herzen der jungen Leute auf
fruchtbaren Boden fällt, ſo werden köſtliche
Früchte erſtehen für den Einzelnen und die Ge
ſammtheit. Darum ſei das Oſterfeſt ein Tag
der Mahnung, aus liebendem Herzen der Eltern
an die Kinder gerichtet, ein Tag des Gelübdes
für die Jugend, damit ſie einſt im frohen Be-
wußtſein, ihre Pflicht als Menſchen und Staats
bürger erfüllt zu haben, zurückblicken kann auf
dieſes bedeutungsvolle Feſt.

Und das Oſterfeſt, der Oſter-Sonntag iſt
auch der Tag der Hoffnung. Wie der Land-
mann hofft, daß die junge Saat, die neugierig
ihre Köpfchen aus der erwachten Erde hervor-
ſteckt, wachſen und gedeihen werde für die fröhliche
Erntezeit, wie der Kranke Geneſung hofft von
den linden Lüften, die ihn umwehen, ſo wird
auch jede Bruſt von Hoffnungen geſchwellt, die
des Lenzes Hauch geweckt hat. Jenes wunder-
bare, unfaßliche und doch ſo gewaltige Sehnen
erſteht in der Menſchenbruſt, für das es keinen
Namen giebt und das doch daherkommt mit den
ſäuſelnden Winden jenes unbeſchreibliche Früh-
lingsgefühl, das die Menſchen in Andacht ver-
ſinken oder aufjubeln läßt das ſie in ſüße
Träume wiegt oder hinaustreibt, ſich zu baden
in der friſchen, freien Gottesnatur. Und in
Allem klingt der Hoffnung Zauberwort: „Nun
muß es Frühling werden.“

Und das Oſterfeſt iſt auch das Feſt der
Erinnerung. Gedenken wir doch immer an alle
Feſte, die wir feiern, der Dahingeſchiedenen, um
wieviel mehr erſt an dem Tage der Hoffnung.
Der Tod verhängt keine ewige Trennung über
die Menſchen der Tod iſt ein Schlaf, wie das
Saatkorn in der Erde ſchläft, bis der in die
Tiefe dringende Sonnenſtrahl die Hülle ſprengt,
ſo ringt ſich aus der vergänglichen Hülle dieſer
irdiſchen Leibes einſt ein neues Leben empor zu
dem Lichte des Himmels. Das iſt die fröhliche
Oſterbotſchaft, das Leben und Erneuerung ver-
kündende Oſter-Evangelium.

So klinge auch in dieſem Jahre der Oſter-
glocken Ton durch die Lüfte, ſo ziehe auch in
dieſem Jahre der Lenz mit Macht ins Land, ſo
ſchalle es auch diesmal jubelnd, tröſtend, mächtig
und feierlich durch die Lande:

„Chriſt iſt erſtanden!“

arg

Telegraphiſche Nachrichten.
Werklin, 23. März. Maurerſtrike ſind aus-

gebrochen.

Kiel, 23. März. Vize-Admiral Batſch hat
dem Vernehmen nach einen dreimonatlichen Ur-
laub telegraphiſch vom Kaiſer erbeten und ſich
auf 8 Tage ſelbſt beurlaubt. Auch Contre-
Admiral von Wickede ſoll beabſichtigen einen
längeren Urlaub zu nehmen.

München, 23. März. Der König hat den
Landtag auf den 5. April einberufen.

Nürnberg, 23. März. Zur Feier des
Kaiſerlichen Geburtstages veranſtalteten die
Stadtbehörden Mittwoch Abend ein Concert.
Donnerſtag hatte die Stadt geflaggt und fand
im Rathhauſe unter Muſikbegleitung die feierliche
Enthüllung des vom Architekturmaler Ritter im
Auftrage der Stadt gemalten Treppenhausbildes
ſtatt, die Einbringung der Reichskleinodien nach
Nürnberg am 22. März 1424 darſtellend. Der
Enthüllung folgte ein Feſteſſen der Behörden im
großen Rathhausſaale.

Die Nachrichten vomRom 23. März.
Aetna lauten ſtündlich drohender. Um 5 Uhr
Morgens entſtand geſtern tauſend Meter über
dem Meere eine entſetzliche Bergſpaltung bei
Nicoloſi, Kreis Gallinaro. Flammen und Rauch
zwangen die Bevölkerung zur Flucht. Erdbeben
dauern ununterbrochen fort.

Weſſtna, 23 März. Mehrere Erdſtöße
haben geſtern ſtattgefunden.

Die Geburtstagsfeier
Seiner Majeſtät des Kaiſers.
Die feierliche Stille des Gründonnerstags

hatte ſich auch über die Feier des Geburts
tagsfeſtes Sr. Majeſtät des Kaiſers ge-
breitet. Die Bewegung der Menſchenmaſſen,
die ſich ſonſt außerhalb des Palais bemerkbar
machte, die Bewegung im Jnnern des Palais
ſelbſt, das in früheren Jahren von Gratulanten
aller Grade, in großer Uniform, angefüllt war,
ſie war der pietätvollen Rückſicht auf die religiöſe
Bedeutung des Gründonnerstags gewichen, mit
dem in dieſem Jahre der Kaiſerliche Geburtstag
zuſammenfiel. Keine feierliche Auffahrt, keine
Gratulation au grancl complet ſelbſt keine
Ausſchmückung des Denkmals Friedrichs des
Großen durch Blumen, die allerdings in der
winterlichen Temperatur ein kurzes Daſein ge-
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habt hätten. Ein einfacher Hausgottesdienſt in
dem Balkonſaale, in welchem am Tage vorher
die Königliche Familie das Abendmahl genommen
hatte, betonte die religiöſe Bedeutung des Tages.
Demſelben, welcher von dem Ober-Hofprediger
Dr. Kögel abgehalten wurde, wohnten der
Kaiſer und die Kaiſerin mit der Familie des
Kronprinzen und des Großherzogs von Baden
bei. Vorher hatte der Kaiſer in ſeinen Gemächern
die Beglückwünſchung der LeibDienerſchaft, der
HausOffizianten, der Hausbeamten, des Geh.
Hofrath Bork, der Leibärzte Dr. von Lauer und
Dr. Leuthold empfangen, dann des Ober-Hof-
marſchalls Grafen Pückler, des Hofmarſchalls
Grafen Perponcher. Dann begab ſich der hohe
Herr zum Frühſtück zur Kaiſerin, bei welcher ſich
vor dem Gottesdienſte die Familie J. Majeſtäten
verſammelt hatte. Nach der kirchlichen Feier
empfing der Kaiſer im Audienzzimmer der
Kaiſerin die für ihn aufgebauten Geſchenke.
Nach der Beſtimmung, die immer in Rückſicht
auf den Abendmahlstag der evangeliſchen
Kirche zu nehmen iſt, war für die Gratu-
lanten auch die große Gala ausgeſchloſſen.
Nur die Dienerſchaft im Jnnern der Gemächer
trug dieſelbe. Da die Kronprinzliche Familie
ſchon vor dem Gottesdienſte ihre Glückwünſche
dargebracht hatte, war ſie nicht bei der Gratu-
lation der übrigen Königlichen Familie vertreten.
Es erſchienen bei dieſer die Herren in Regiments
uniformen, die Damen im hohen Kleid und
Hut, die Prinzeſſin Friedrich Carl, die Herzogin
von Connaught trugen große Bouquets, die
Prinzeſſin Feodora brachte dem Urgroßvater ein
Bouquet von Veilchen. An dieſen Empfang, der
im rothen Salon der Kaiſerin ſtattfand, ſchloß
ſich im Balkonſaale der des Hofſtaates des
Kaiſers und der Kaiſerin an (der engeren militäri-
ſchen Umgebung des hohen Herren hatten ſich
ſämmtliche General Adjutanten angeſchloſſen),
der Geheime Rath v. Wilmowski, der Miniſter
des Königlichen Hauſes, die Oberhof- und die
Oberſten Hofchargen. Das blaue Vortragszimmer
des Kaiſers war wie immer von duftigen Blumen-
ſpenden, Gaben der Verehrung aus der Stadt
und aus dem Lande, dicht angefüllt, um wenig-
ſtens im Jnnern den Frühlingsanfang zu zeigen,
der ſich draußen trotz der hellleuchtenden Sonne
noch immer nicht ankündigen zu wollen ſcheint.

Jn der Märzunacht.
Eine Oſter-Novelle von L. Wrietzner.

(Nachdruck verboten.)

Vor der Thür des behäbigen Bauernhauſes,
das ganz am Ende des Dorfes ſtand und dem
kleinen Orte für den einkehrenden Fremden von
vornherein ein einladendes, anheimelndes Gepräge
gab, ſtanden mehrere Mädchen. Es war am
Sonnabend vor dem heiligen Oſterfeſte; durch
die Zweige und Aeſte, die bereits in der neu
erwachten Lebens Kraft zu ſchwellen begannen,
fuhr der milde Frühlingswind, und wenn er auch
noch in jugendlichem Ungeſtüm etwas heftig
dahinbrauſte, in den Haaren der Mädchen und
den Falten der Kleider wühlte, ſo war es doch
immer der liebe, wonnige Frühlingswind, der
in ſeinem Säuſeln und Toſen von künftigen
Zeiten erzählt, von Sonnenſchein und Blumen-
pracht, von Lerchenſang und Lenzesfreud' und
Liebe.

„Jch ſage Dir aber, Reſi, daß es ſo iſt und
nicht anders hab' ich es doch von meiner Groß-
mutter hundertmal gehört. Nur Muth muß
man haben und kein Wort darf man ſprechen,
ſonſt iſt die Wirkung des Waſſers verloren.“
Die das ſagte, war ein junges, hübſches Mäd-
chen. Sie trug, wie die andern, nebenſtehenden
Mädchen, jene halb ländliche, halb ſtädtiſche
Tracht, die heutzutage meiſt „mode,“ wo des
reichen Bauern Geldbeutel ſich die Nachahmung
des Städters erlauben darf.

„Und ich glaub's doch nicht. Was hat das
Waſſer mit der Schönheit zu thun Uebrigens,
i Jn halbem Uebermuthe drehte ſich
das Mädchen, das die Andere mit Reſi ange-
redet hatte, auf dem Abſatze herum, daß die
langen blonden Zöpfe umherflogen.

„Du meinſt, Du haſt's nicht nöthig, Du
biſt ſchön genug. Kannſt Recht haben wir
haben's auch nicht nöthig, aber verſuchen möcht'
ich das Mittel doch für mein Leben gern nützt's
auch nichts, ſo wird's doch gewiß nicht ſchaden.
Und dann, hört, die Großmutter hat gemeint,
ſo gut wie dies Jahr kommt's nicht immer, daß
das Oſterfeſt in den März fällt, und da ſoll
das Waſſer noch eine ganz beſondere Wirkung
haben.“

Die junge, hübſche Sprecherin hatte die
letzten Worte geheimnißvoll, zu den Andern halb
ſich überbeugend, geſprochen.

„Erzähle, erzähle,“ lispelte und kicherte im
Chor die weibliche Neugierde.

„Nun ja, Großmutter meinte, man müſſe
ſich, wenn man ſchön werden wolle, nur im
Oſterwaſſer waſchen. Das wißt Jhr ja längſt,
und Jhr wißt auch, daß man kein Wort beim
Schöpfen des Waſſers ſprechen dürfe und auch
nachher nicht, bis man ſich gewaſchen habe: nur
ſo ſoll ja das Waſſer helfen. Aber was Jhr nicht
wißt, das iſt das: Wenn man in der Märznacht
das Oſterwaſſer holt, dann hat es eine ganz
beſondere Wirkung; denn es macht nicht nur
ſchön, es erhält auch ſchön, lange, lange Zeit.“

„Es kommt freilich ſelten vor, daß Oſtern
in den März fällt“, warf Eine ein.

„Selten kommt es vor, gewiß ſelten“, ver-
ſetzte die erſte Sprecherin eifrig, „und wenn der
Bach dieſes Jahr nicht gar ſo angeſchwollen
wäre, daß man ſich ordentlich vor ihm fürchten
mag, dann möchte ich ſchon einmal das Mittel
verſuchen.“

„Ja, ja, er iſt dies Jahr gar zu hoch, gar
nicht mehr zum Wiedererkennen das macht der
viele Schnee, den wir gehabt haben“, meinte eine
Andere der jungen Mädchen.

Jn dieſem Augenblicke erklang die Abend-
glocke, und die Mädchenſchaar ſtob auseinander,
eine Jede dem Heim zu. Langſam ging Reſi,
auf deren Angeſicht die letzten Strahlen der ver-
glimmenden Abendſonne leuchteten, die Hecken
entlang, die an dem Gehöfte ihres Vaters ſich
hinzogen, bis ſie den Eingang erreichte, durch
welchen man von hinten in das Haus gelangen
konnte.

Von der entgegengeſetzten Seite, haſtigen
Schrittes über den kleinen Brückenſteg eilend,
der über den Bach geſchlagen war, kam ein jun-
ger Burſche. Er hatte eine hohe, ſtattliche Ge-
ſtalt und es war der ſchönen Reſi nicht zu
verdenken, daß ihre ſcheu empor geſchlagenen
Blicke mit Liebe an der kräftigen Figur des
Burſchen hingen.

„Reſi, heute Abend um neun.“ Er ſagte
es halblaut und indem er, ihr auf dem ſchma-
len Stege Platz machend, zur Seite trat.

„Jch werde kommen“, erwiderte ſie ebenſo.
Jm nächſten Augenblick war ſie im Hauſe ver-
ſchwunden.

Es ging recht einſilbig zu bei der Abend-
mahlzeit im Hauſe des reichen Bauern Johann
Enhuber, einſilbiger noch als ſonſt. Der harte,
wettergebräunte Mann liebte das viele Reden
nicht und heute nun ſchon erſt recht nicht. Es
ging ihn zwar gar Nichts an, was die Zungen
ſich im Dorfe zuziſchelten über den Mann da
drüben auf dem jenſeitigen Ufer des Baches, ob-
gleich der Mann ſein Bruder war. Nein, rein
gar Nichts ging es ihn an, wenn es „dem da
drüben“ nun doch endlich gelungen war, ſich bis
an den Rand des Verderbens zu bringen, wenn
„der da drüben“ nun richtig ſo weit war, daß
ihm kein Stein mehr auf ſeinem Grund und



Hofnachrichten.
Berlin, 21. März 1883.

Der Kronprinz nahm geſtern Mittag. nach-
dem derſelbe zuvor mit der Frau Kronprinzeſſin
die Ausſtellung der Lehrlingsarbeiten in Augen
ſchein genommen hatte, einige Vorträge und
militäriſche Meldungen entgegen. Heute Vor-
mittag beſuchte die Frau Kronprinzeſſin nach der
Rückkehr von der Abendmahlsfeier im königlichen
Palais, das Heimathshaus für Töchter höherer
Stände in der Charlottenſtraße. Am 22. fand
die Feier des Kaiſerl. Geburtstags (ſ. Artikel)
ſtatt, und war Nachm. 4 Uhr ein Fawiliendiner
beim Kronprinzen und der Kronprinzeſſin, zu
welchem die Tafel circa 30 Gedecke zählte.
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin begaben
ſich geſtern Vormittag mit der Prinzeſſin Tochter
Victoria zur Theilnahme an der Feier des
heiligen Abendmahls bei den kaiſerlichen Ma-
jeſtäten ins königliche Palais.

Tagesüberſicht.
Oeſterreich Angarn. Wien, 21. März.

Jm Sozialiſtenprozeß wurde heute das Urtheil
gefällt. Die Geſchworenen verneinten, zumeiſt
einſtimmig, ſämmtliche auf politiſche Delikte be-
zügliche Fragen. Verurtheilt wurden blos Engel
wegen Raubes an Merſtallinger zu fünfzehn
Jahren, Pfleger wegen Raubes zu fünfzehn
Jahren, Berndt wegen Theilnahme am Raube
zu zwei Jahren ſchweren Kerkers. Alle übrigen
Angeklagten wurden freigeſprochen und ſofort
entlaſſen. Das Verdikt der Geſchworenen macht
allgemein den beſten Eindruck.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 24. März 1883.

Aus Anlaß des Geburtstages
Sr. Majeſtät des Kaiſers hatten faſt
ſämmtliche öffentliche und eine große Anzahl
Privathäuſer am Donnerſtag geflaggt.

Jubiläum.) Geſtern feierte Herr
Schuhmachermeiſter Wegener, Unteraltenburg
Nr. 3, ſein 50jähriges Meiſter Jubiläum. Die
hieſige Stadtcapelle brachte ihm ein Morgen-
ſtändchen.

-l- Merſeburger Landwehrverein.
Sonntag Nachmittag 3 Uhr findet auf der Fun-

kenburg die Bezirksverſammlung des 16. Bezirks
deutſchen Kriegerbundes ſtatt.

Die hieſige Erſatz-Muſter-
ung wird nun auch in Kürze vor ſich gehen
und wollen ſich die zur Geſtellung verpflichteten
jungen Leute ja merken, daß im Ausbleibungs-
falle die geſetzlichen Zwangsmittel gegen die Be-
treffenden in Vollzug geſetzt werden. Militär-
pflichtige, welche bei Ausrufung ihres Namens
im Muſterungstermine nicht anweſend ſind, haben

eine Geldſtrafe irren wir nicht bis zu
30 Mk. oder Haft bis zu 3 Tagen zu gewärtigen.

Wir machen auch noch darauf aufmerkſam,
daß es im Jntereſſe derjenigen Familien liegt,
welche zwei arbeitsfähige Ernährer nicht gleich-
zeitig entbehren zu können glauben, wenn ſie
ihre Reklamations- Anträge im Muſterungs-Ter-
mine ſtellen, da nur in dieſem Falle unmittelbar
nach der Einſtellung des zuletzt Ausgehobenen
die event. Entlaſſung des bereits Dienenden aus
führbar iſt. Die Prüfung der Reklamation,
wobei die Reklamanten zugegen ſein müſſen,
findet an dem Tage ſtatt, an welchem die be-
treffenden Reklamierten gemuſtert werden und
zwar unmittelbar nach beendeter Muſterung.
Schriftliche Reklamationsgeſuche ſind nicht er-
forderlich und machen wir noch darauf aufmerk-
ſam, daß Reklamationen, welche der Erſatzkommiſ
ſion nicht vorgelegen haben, von der königlichen Ober-
Erſatzkommiſſion nicht berückſichtigt werden, es
ſei denn, daß dieſelben durch Verhältniſſe be-
gründet werden, die erſt nach der Muſterung
eingetreten ſind.

D Die bereits eingetroffenenSing-
vögel] laſſen ſich teotz der kalten und rauhen
Witterung in dem Bau neuer und dem Aus-
beſſern ihrer alten Neſter nicht ſtören, wie man
in verſchiedenen Gärten beobachten kann. Die
Thierchen ſind, da ſie Futter auf der Erde nicht
vorfinden, ſo dreiſt geworden, daß ſie ganz dicht
an die Gebäude herankommen und ſich von den
mildthätigen Menſchen füttern laſſen. Möge
man angeſichts der unfreundlichen Witterung mit
unſern Sängern Erbarmen haben und denſelben
Futterplätze errichten, ſie werden es bei Eintritt
gelinder Witterung durch ihren Geſang reichlich
vergelten.

8. Aus dem Geiſelſtrich. Neulich
paſſierte in dem Dorfe Obſchütz bei Weißenfels
eine Geſchichte, die ſich ſehr analog zum Merſe-
burger Rabendiebſtahl verhält. Dort ſchlachtete
der Fleiſcher Böhme bei Verwandten, wurde aber

durch die Raben, die ſich ihm furchtlos näherten,
beläſtigt. Neben ihm, auf einem Stuhl, lag
einer ſeiner glänzenden Meſſingtrichter, mit dem
ſich plötzlich einer der gefiederten Diebe in die
Luft erhob. Letzterer hatte aber ein Stück
Fleiſch gleichzeitig mit angepackt und ließ, da er
nicht beides zu erhalten vermochte, am Thorwege
den Trichter auf die Erde zurückfallen.

Theater und Kunſt.
4 (Friedrich Haaſe) feiert gegenwärtig in Moskau

Triumphe. Wie von dort geſchrieben wird, iſt das Deutſche
Theater allabendlich ausverkauft. Das ſanfangs auf ſechs
Vorſtellungen berechnete Gaſtſpiel mußte verlängert werden
und auch noch ein längeyes Gaſtſpiel würde von Erfolg be
gleitet geweſen ſein. Allein eine Verlängerung kann nicht
ſtattfinden, da bereits am 22. März Poſſort zu einer Reihe
von Vorſtellungen eingetroffen iſt.

Vermiſchtes.
F (CCoſſäth's Mörder ergriffen.)

Magdeburg, Donnerstag, den 22. März
Sobbe, anſcheinend der Mörder Coſ-
ſäths, iſt hier feſtgenommen worden.

So lautete die Tepeſche aus Magdeburg und
wir geben in Folgendem nähere Mittheilung
über den Fall: Der Mörder des Coſſäth hatte,
während er vom 9. bis zum 12. d. M in der
Adalbertſtraße in Berlin wohnte, am 10. und
11. d. M. das Reſtaurationslokal von R. Reinſch
in der Adalbertſtraße 80 beſucht woſelbſt er ſich
mit dem Reſtaurateur R. über militäriſche Dinge
unterhielt und auch einen auf den Namen des
Unteroffiziers Sobbe lautenden Militärpaß vor
zeigte, aus dem R. erſah, daß Sobbe bei den
Küraſſiren geſtanden habe. Am 11. d. M., bei
ſeinem letzten Beſuch, ſagte der Mörder zu, daß
er am folgenden Tage kommen wollte um mit
Reinſch und einem anderen Gaſte eine Scat-
partie zu ſpielen. Am 12. kam jedoch der
Fremde nicht wieder, und nachdem die Mord-
that bekannt worden, wurde feſtgeſtellt, daß der
gedachte Beſucher des Reſtaurants mit dem
Thäter identiſch war. Auf die Mittheilung des
Reinſch von dem Militairpaß, fragte die Berli-
ner Kriminalpolizei bei ſämmtlichen Küraſſir-
Regimentern nach einem Unteroffizier Sobbe
an und es wurde nun ermittelt, daß Sobbe bis
October 1882 im 7. Küraſſir-Regiment in Qued-
linburg bei der 3. Eskadron gedient hatte. Zu-
gleich wurde vom Regiments-Commando eine
Photographie des Sobbe in Uriform der Berliner
Kriminalpolizei überſandt und auch die Mitthei-

Boden gehörte und daß es ihn gar Nichts, rein
gar Nichts angehe, hatte er deutlich genug den
Leuten ſchon zu verſtehen gegeben. Aber es war
doch nun einmal ſein Bruder und das blieb er
und trug ſeinen Namen trotz alledem, trotz der
Feindſchaft, dem grimmigen Haſſe, der zwiſchen
den beiden Häuſern hüben und drüben des Ba-
ches nun ſchon ſeit vielen, vielen Jahren herrſchte.
Es war eine alte, längſt vergeſſene Geſchichte,
und Gras darüber gewachſen manches Jahr,
aber der Johann Enhuber mit ſeinem felſen-
ſtarren Kopfe, der war nicht darnach gemacht,
jene Stunde zu vergeſſen, da ſein Bruder auf-
hörte, ſein Bruder zu ſein. Das war jene un
heilvolle Märznacht, am Sonnabend vor Oſtern,
und er ſah es noch vor ſich, wie wenn es erſt
heute geweſen wäre. Die Schlange „die da
drüben“, hatte ſie ihm nicht Liebe geheuchelt und
ſchön gethan und hatte er ſie nicht beide, ihn,
ſeinen leiblichen Bruder Joſef und ſie, die er ſo
treu geliebt mit ſeinem jungen ſtürmiſchen Her-
zen, hatte er ſie nicht beide in der Laube gefun-
den, wie ſie einander Liebe und Treue und Gott
weiß was für ſchöne Dinge ſchworen bis in
ewige Zeiten Und dann hatte er ſein Meſſer
gezogen und in blinder, entſetzlicher Wuth um
ſich geſtochen, bis Alles roth vor ſeinen Augen
verſchwamm. Nun, ſie war ja nicht daran ge-
ſtorben und er war zum Glück nicht getroffen
worden. Der Joſef hatte ſie ſogar ſpäter heim-
geführt in ſein Haus und er, der dumme Jo-
hann, der in ſeiner Vertrauensſeligkeit auf die
Treue jener Frau geſchworen hätte, konnte ja
noch froh ſein, daß die Gerichte keinen Anlaß
fanden, ſich viel mit der Sache zu beſchäf-
tigen. Aber vergeſſen hatte er darum die
alte Geſchichte doch nicht, ebenſowenig wie „der
da drüben,“ der ſein Bruder war. Und nun

war alſo die Strafe gekommen für den Meineid,
den Treubruch. War es ſchon bei den Lebzeiten
der „Frau da drüben“ immer mehr bergab ge-
gaagen, ſo war es nach ihrem Tode nur noch
ſchlimmer geworden und jetzt war alſo wirklich
der Augenblick gekommen, da der Bruder von
Haus und Hof getrieben werden ſollte. Er da-
gegen, der wilde Johann, er hatte es doch zu
Etwas gebracht; aus Trotz, aus Aerger hatte
er ein armes Mädchen geheirathet und ſie hatte
ihm das Glück ins Haus gebracht, ſo daß er
jetzt als der reichſte Bauer im Dorfe galt. Er
hatte ſie zwar nie geliebt, ſeine ruhige, fleißige
Frau, aber ſie hatte es doch gut bei ihm gehabt,
beſonders ſeitdem ſie ihn mit dem reizenden,
kleinen Töchterchen beſchenkt hatte. Ja, ſeine
Reſi, das war ſein Stolz, und wie wußte ſie
die Mutter zu erſetzen, als dieſe ruhig und be-
ſcheiden, wie ſie immer geweſen, zur ewigen Ruhe
eingegangen war. Der alte, harte Mann liebte
ſeine Tochter abgöttiſch, wennſchon äußerlich er
es nicht zeigte. Heute aber war wieder einmal
eine Märznacht herangekommen, wie jene furcht-
bare vor vielen Jahren, wieder fiel das heilige
Oſterfeſt in den März und wieder drängten ſich
ihm die Bilder jener Nacht vor Augen; er hatte
noch nichts vergeſſen.

Die Abendmahlzeit war zu Ende; die Knechte
und Mägde verließen das Zimmer und auch
Reſi hatte ſich erhoben. Schon war ſie bis zur
Thür gekommen, als ſie der Vater zurückrief.
Sie blieb ruhig vor ihm ſtehen.

„Reſi,“ hob er an und es klang hart und
unbeugſam, „ich will es nicht, daß Du dich mit
dem Sohne von „Dem da drüben“ einlößt;
guten Tag, guten Weg, was weiter folgt, iſt
vom Uebel!“

„Vater, Du kennſt den Valerian nicht.“ Es

klang ruhig und beſtimmt, wie des Vaters Wort,
nur weicher und ſanfter.

„Jch kenne ihn. Jch habe nichts gegen ihn;
er mag beſſer ſein, als ſein Vater, ich will es
hoffen und ich will es glauben. Aber merke
Dir, der da drüben und ich, wir ſind für alle
Ewigkeit von einander getrennt, ſo ſicher von
einander geſchieden, als der Bach zwiſchen ſeinem
und meinem Hauſe die Grenze bildet. Wenn
er es jemals wagen ſollte, ſeine Hand nach
meinem Kinde auszuſtrecken, ich wäre im Stande

Die Adern an des Mannes Stirn waren
geſchwollen, ſeine ganze Geſtalt bebte in verhal-
tenem Grimme. Hocherröthet, halb verlegen,
ohne Antwort ſtand Reſi vor ihm.

„Es iſt gut, geh' jetzt“, ſagte der Vater.
Sie hatte ihm verſprochen zu kommen und

ſie mußte ihr Wort halten. Und ſie liebte ihn
ſo unausſprechlich und wurde von ihm wieder-
geliebt. Was kümmerte auch die Beiden der
Haß der Väter, was hatten ſie mit jener längſt
vergeſſenen Geſchichte zu thun, die ſie nicht
kannten und nicht kennen wollten

Es ſchlug neun vom nahen Kirchthurm des
Dorfes, als Reſi leichten Fußes von ihrer Kam-
mer herabſchlüpfte und in die Nacht hinauseilte,
die Hecke entlang bis an das Ende derſelben.
Zwei ſtarke Arme umfingen ſie und bald erklang
jenes Liebesgeflüſter, das ſich immer da wieder-
holt, wo zwei Herzen für einander ſchlagen, das
den Liebenden gleich ſüß klingt, ſei es im Palaſt,
ſei es in der Hütte.

„Es ſteht ſchlecht mit uns“, ſagte Valerian,
„ich „wollte, die ganze Sache wäre ſchon zu Ende.
Wenn erſt der Verkauf des Hofes vorbei iſt,
dann wird ſich der Vater auch ſchon darein zu
ſchicken wiſſen und wird es überwinden. Gott
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lung gemacht, daß Sobbe während ſeiner Mili-
tärdienſtzeit ſich gut geführt hatte. Dieſe Pho-
tographie wurde vom Reſtaurateur Abelt in der
Markgrafenſtraße und von dem Reſtaurateur
Reinſch als das Bild des Thäters beſtimmt
rekognoscirt. Auf ein Telegramm der Kriminal-
polizei an die Ortsbehörde in Gernrode am
Harz, dem Geburtsort des Sobbe, wurde von
Gernrode nach Magdeburg, dem zeitigen Auf-
enthaltsorte des Sobbe, die Depeſche der Ber-
liner Kriminalpolizei weiter befördert. Jn
Magdeburg fungirt Sobbe als Kommis in dem
Geſchäft von Robert Müller, Breiteweg 93,
und in dieſem Geſchäftslokal wurde auch gegen
Abend Sobbe feſtgenommen. Die von der
Magdeburger Polizeibehörde nach Berlin ge-
ſandte Photographie des Sobbe, auf welcher dieſer
in bürgerlicher Kleidung dargeſtellt iſt, iſt von
ſämmtlichen Rekognoscenten, dem Reſtaurateur
Abelt, ſeiner Tochter, Kellner Uhlemann, Poſt
bote Müller, Reſtaurateur Reinſch, Kellnerin
Braun und dem Dienſtmann Claren welcher
das Bier für den Mörder nach deſſen Wohnung
in der Adalbertſtraße geholt hatte) auf das Be
ſtimmteſte als die des Mörders rekognoscirt
worden. Dieſelben Perſonen hatten auch bereits
aus der Photographie, auf welcher Sobbe in
Militäruniform dargeſtellt iſt, die Züge des
Mörders wiedererkannt. Als Sobbe von der
Magdeburgiſchen Kriminal Polizeibehörde ver-
nommen wurde, beſtritt er, jemals in Berlin
geweſen zu ſein und zu der Mordthat in irgend
welcher Beziehung zu ſtehen. Da aber ermittelt
war, daß Sobbe, vom 6. bis 12. dieſes
Monats Abends ſich in Magdeburg nicht
aufgehalten hatte, ſo gab Sobbe an, wäh-
rend dieſer Zeit für eine Magdeburger Buch-
handlung auf Reiſen geweſen zu ſein. Jn der
Nacht vom 11. bis 12. März will ſich Sobbe
in Oebisfelde aufgehalten haben. Ueber ſeine
perſönlichen Verhältniſſe erfährt die „Poſt,“ daß
Sobbe am 11. Juni 1856 zu Gernrode im An-
haltiſchen geboren, die Handlung erlernt, dann
im Jahre 1876 als dreijährig Freiwilliger in das
Magdeburgiſche Train-Bataillon Nr. 4 einge-
treten, in demſelben zum Unteroffizier avancirt,
hier ausgeſchieden, im Jahre 1880 in das 7.
Küraſſier Regiment eingetreten und nach abge-
laufener Kapitulation aus der 3. Eskadron dieſes
Regiments ausgeſchieden iſt und ſeitdem als
Reiſender reſp. Kommis der oben genannten
Firma fungirt. Geſtern Mittag hat nun der

von Magdeburg nach Berlin trans-
portirte Sobbe vor dem Unterſuchungs-
richter, jedoch erſt nach Gegen
überſtellung der Zeugen, die ihn
ſämmtlich beſtimmteſt wiedererkannten,
und nachdem der Unterſuchungsrichter
ihn auf die noch an ſeinen Kleidern
haftenden Blutflecke aufmerkſam ge-
macht, geſtanden, Koſſäth erſchlagen
zu haben. Eine weitere Vernehmung
fand nicht ſtatt.

Tivoli.
Concert Sänger Geſellſchaft

Walther.] Dienſtag, 27. d. M. Abends 7 Uhr wird im
Etabliſſement „Tivoli“ die äußerſt leiſtungsfähige „Variete
Truppe“ unter Direktion des Herrn Otto Walther aus
Berlin ſich beſtreben dem pp. Publikum einen hö vſt genuß-
reichen Abend zu verſchaffen worauf wir hiermit ergebenſt
aufmerkſam machen. Die Tyroler Salon Jodler find un
erreicht in ihren Leiſtungen. Der Damen Komiker Herr
Heinr. Schröder veranlaßt durch ſeine Bravour- Leiſtungen
das verehrl. Publikum zu ſtürmiſchen Beifall. Die Damen
und übrigen Mitglieder der Truppe ſind tüchtig geſchult
und anmuthig in ihren Erſcheinungen.

Städtiſcher Central-Piehhof zu Werliu.
22. März. Es ſtanden zum Verkauf: 131 Rinder

418 Schweine, 1965 Kälber, 1018 Hammel. Von Rin-
dern wurden kaum 20 Stück geringerer Qualität verkauft,
deren Preiſe zwiſchen 36 49 M. per 100 Pfd. Schlacht
gewicht variirten, Für Schweine verlief der Markt äußerſt
flau bei den geringfügigen Umſätzen, dienten die Preiſe des
letzten Montages ungefähr als Norm. Kälber erlitten
bei ſehr langſamen Geſchäftaverlauf in beſſerer Waare einen
Preisrückgang, geringere Qualität hielt ſich einigermaßen
auf letzt erzielter Höhe. Es wurden bezahlt für Ia 50
54, IIa 45--48 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht. Jn
Hammeln fand gar kein Geſchäft ſtatt. Noch zu erwähnen
wäre nur, daß die geringe Zufuhr von Oſterlämmern
reißenden Abſatz zu hohen Preiſen fand.

Feſt-Räthſel.
Silbenräthſel.

Folgende Silben

am der ei en ex ſe ganz gegei bei hn ne ne nim pel riri rif ro rod ſe ſi ta traU Uur u8s vaergeben
1) eine Art Lampe, 2) ein alterthümliches Gefäß, 3)
Zeiten der Ruhbe, 4) eine ungewöhnliche Handlung, 5)
eine Blume, 6) einen Stern, 7) Aufſtellung von Nor
malſätzen, 8) ein nordiſches Flüßchen, 9) ein berühmter
Dichter, 10) ein Nachtoogel, 11) ein berühmter Jäger,
12) ein Jnſtrument.

Die Anfangsbuchſtaben dieſer Worte von oben nach
unten geleſen ergeben ein verheißungsvolles Wort; die
Endbuchſtaben, von oben nach unten geleſen, ergeben eine
nunmehr bald herrſchende Fröhlichkeit.

Buchſtabenräthſel.
5429 D e, was übrig bleibt.
65183 Ein unangenehmes Gefühl.
13945 Eine Schlangenart.
23 188 Eine heftige Bewegung.
9156 Ein Brennmiterial.
7897 Ein italieniſches Fürſtenhaus.
543345 Ein Helfer in der Noth.
2123 Ein Orydationsprodukt.
61589 Ein Hauptreiz der Landſchaft.
644 Ein überirdiſches Weſen.
183 Eine Himmelsgegend.
3546675 Das Eegentheil einer Niete.
1291 Ein Männername.
123456789 Ein hohes Feſt der chriſtlichen Kirche.

Löſungen aus Nr. 65.
Räthſel. Der Gruß.
Charade. Der Feuerſtein.
Aufgabe. Aus den beiden Wörtern „am Nil“ kann

man durch Umſtellung der Buchſtaben den Namen
„Milan“ erhalten.

Homonym. Reif.

Löſungen aus Nr. 68.
Silbenräthſel. 1) Herder, 2) Elenore. 3) Jltis. 4)

Loki. 5) Hesdemona. 6) Erbſtück. 7) Makadam. 8)
Koralle. 9) Abſchied. 10) Jdyll. 11) Skudi, 12) Ebbe.
ſag Anfangs- und Endbuchſtaben Heil dem
Kaiſer.

Buchſtabenräthſel. Kummer, Ritter, Muth, Artemis,
Kaukaſus, Ja, Martha, Hamſter, Theater, Skat, Hei-
math, Kater Maria Thereſia, Sumatra, Tertia
Steuer Uhu, Hermes Reiher Tburm, Ruthe, Jſar,
Hut, Rieſe, Erasmus Rath, Sturm, Aether.
Kaiſerthum.

Löſungen aus Nr. 69.
Silbenräthſel. 1) Candidat. 2) Hidalgo, 3) Abdel

heid. 4) Reſeda. 5) Faulbaum. 6) Republik, 7) Epi-
kur. 8) Jrene. 9) Torgau. 10) Audienz. 11) Ge
orgine Charfreitag Tod am Kreuze.

Buchſtabenräthſel Haar, Feige, Harfe, Creta, Gitter,
Freier, Reitig, Freia, Ararat, Graf, Rache, Teich, Ge
freiter, Heirath. Charfreitag.

Von vorſtehenden Löſungen gingen ſo viele ein,
daß es wirklich nicht möglich iſt, die Namen alle hier auf
zuführen, wir bemerken nur, daß die Löſungen mit Aus
nahme von nur 4 Stück richtige waren.

m. a.ſei Dank, ich habe ja zwei kräftige Arwe und
kann arbeiten für Drei, nicht nur für zwei.“

„Ja, ich wünſchte auch, es wäre erſt einmal
klar bei Euch da drüben,“ antwortete Reſi, „es
geht meinem Vater auch nahe, daß der Hof
verkauft werden muß, wenn er ſich's auch nicht
merken läßt.“

„Deinem Vater? Reſi, das glaube ich nicht;
der hat ſeine rechte Freude daran.

„Doch, Valerian; ich glaube, es würde Alles
gut werden, wenn Dein Vater zu meinem hin-
über käme und die Hand zur Verſöhnung böte.“

„Jch glaub's nicht; dein Vater iſt, nimm
mir's nicht übel, Reſi, er iſt zu hartherzig.“

Wie aus dem Boden gewachſen, ſtand der
Mann, von dem die beiden ſprachen, vor ihnen
und ein leiſer Schrei rang ſich von Reſi's Lippen,
während der junge Mann erbleichte und unwill-
kürlich einen Schritt zurücktrat.

„Ja, das bin ich, hartherzig, da haſt Du
Recht aber das, was der da drüben iſt, bin ich
noch lange nicht, ich bin kein Schurke.“

Mit erhobener Hand war Valerian vorgeſtürzt.
Ein Schreckensruf rang ſich von Reſi's Lippen:

„Valerian!“ Jm nächſten Augenblicke fiel
des Alten Fauſt ſchwer auf Valerian's Haupt,
daß dieſer zurücktaumelte.

„Das Dir, Du Hungerleider!“
Schon hatte ſich der Getroffene wieder ge-

ſammelt, ſchon ſtürzte er zorngeröthet vor, den
Schimpf zu rächen, da ſchlang ſich ein weicher
Arm um ihn und flehend flüſterte ihm eine ge-
liebte Stimme zu:

„Geh', Valerian, geh', thu's mir zu Liebe.“
Wie träumend, ſchwankend wendete er ſich,

betrat den ſchmalen Steg, der über den Bach
führte und war auf dem jenſeitigen Ufer in den
Bäumen verſchwunden.

Schweigend betraten Vater und Tochter
das Haus.

Oſternacht Märznacht. Ein ſeltſames
Klingen geht durch die Natur, geiſterhaftes
Ringen der ſchweren Wintermächte mit den ge-
ſchmeidigen Sehnen des lachenden Frühlings,
bis dieſer doch die Oberhand behält.

Raſtlos wälzt der zum wilden Strome an
geſchwollene Bach ſeine ſchäumenden Gewäſſer
daher, raſtlos, als gälte es, das Meer im Fluge
zu erreichen, als gälte es einen Wettkampf,
Woge gegen Woge. Ein kleiner ſchmaler Steg,
aus einfachen Brettern gebaut, an denen ſich ein
ebenſo einfaches Geländer hinzieht, verbindet die
beiden Ufer. Auf jeder Seite deſſelben ſteht ein
Haus, beide weit genug vom Waſſer entfernt
und etwas erhöht liegend, ſo daß ſie die Wellen
niemals erreichen können. Schier herausfordernd
ſtehen die beiden Häuſer einander gegenüber, die
Häuſer der feindlichen Brüder; geiſterhaft heben
ſie ſich in der geſpenſtiſchen Beleuchtung des
durch zerriſſene Wolken blickenden Mondes vom
Erdboden ab und zwiſchen beiden rollt nach wie
vor das wilde Gewäſſer ſeine Fluthen daher.
Geiſterhafte Ruhe liegt auf dem Hauſe des älte-
ren Bruders Johann, Reſi's Vater. Drüben
aber, in dem anderen Hauſe, ſchimmert ein Licht
in den grauenden Tag hinaus, ängſtlich flackernd
wie ein im Tode verlöſchendes Lämpchen. An
dem harten eichenen Tiſche, deſſen Holz nicht
härter ſein kann, als der auf ihm ruhende Kopf,
lehnt der jüngere Bruder Joſeph. Er ſpricht
nicht, er rührt ſich nicht, das Haupt ſchwer in
die Hand geſtützt, ſitzt er da; nur zuweilen ringt
es ſich wie ein Stöhnen von ſeiner Bruſt, wie
das Stöhnen eines Sterbenden, eines Sterben-

Hierzu eine Beilage.

wollenden. Dann iſt Alles wieder ſtill, geiſter
haft ſtill. Und vor dem Auge des daſitzenden
Mannes, vor dem ſtarr in's Weite gerichteten
Blick ziehen die Bilder vorüber, die Bilder der
Jugend, die Bilder des Knaben, des Jünglings,
des Mannes, des gealterten Mannes. Und
wieder zieht ein ſchwerer, klagender Ton, ein
Seufzer aus der gequälten Mannesbruſt. Es
hat Alles ſo kommen müſſen, wie es gekommen;
ſo hat doch jenes dunkle, bange Gefühl Recht
behalten, das er niemals ganz zu unterdrücken
vermocht, daß ihn verfolgt, ſelbſt damals, als er
das ſchöne Weib errungen, ſich zu eigen errungen.
Damals, in jener blutigen Märznacht, als der
Bruder dem Bruder gegenüber ſtand, da kam
es herangeſchlichen, geiſterhaft, unabweisbar, das
dunkle Gefühl, das ihm oft das Herz abgedrückt
und das er hinuntergewürgt mit eiſerner Gewalt,
bis es doch wieder hervorgebrochen, ihn mahnend,
drängend: Du haſt Unrecht gethan! Nun war
Alles gekommen, wie es kommen mußte auch
dies Ende. Er hatte es ausgehalten, er hatte
ſchwer getragen, ſchwer gebüßt, nun war auch
ſeine Kraft erſchöpft, nachdem er ſich mit eiſer
nem Willen aufrecht erhalten. Morgen ſchon
geſchah vielleicht das, was ſich die lieben Neben
menſchen im Dorfe heute bereits in die Ohren
ziſchelten, morgen ſchon würde er vielleicht von
Haus und Hof getrieben was lag daran
Das Eine wußte er ja, erleben würde er dieſe
Schmach nicht mehr, er hatte Alles ertragen,
das Eine konnte er nicht erdulden.

(Schluß folgt.)

Die Fortſetzung der Novelle: „„Das Ge-
heimniß der Schweſtern““, bringen wir in der
nächſten Nummer.
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Sonntag

den 25. März.
Merſeburger Kreisblatt. Beilage

zu Nr. 70.

Predigt-Anzeigen.
Domkirche.

Die Oſtergottesdienſte beginnen um 10 Ahr.
Am 1. Oſterfeiertag (25. März) predigen:

Domkirche. Vorm. Herr Diaconus Armſtroff.
Nachm. Heer Candidat Werther.

Stadtkirche. Vormittags Herr PredigtamtsCandi-
dat Werther aus Halle.

Nachm. Herr Prediger Richter.
Probepredigt und Katech ſation.

Früh “/28 Uhr und im Anſchluß an den Vorm. -Gottes-
dienſt wird Beichte und Abendmahl gehalten. Herr Paſtor
Heineken. Anmeldung.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.
Nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und Abend-

mahl. Anmeldung
Am 2. Oſterfeiertag (26. März) predigen:
Domkirche. Vorm. Herr Conſiſt. Rath Leuſchner.

Nachm. Herr Prediger Richter.
Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Heineken,

Nachm. Herr Diac. Armſtroff.
Früh 8 Uhr und im Anſchluß an den Vorm. -Gottes

dienſt allgemeine Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Hei-
neken Anmeldung.

Einſammlung der Collekte für das Eckartshaus.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.
Nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und Abend-

mahl. Anmeldung

Theater in Leipzig.
Sonntag. Neues. Rienzi, der Letzte der Tri-

bunen. Große tragiſche Oper,
Sonntag. Altes. Nachm. 3 Uhr. Zu ermäßigten

Preiſen. Die Sorgloſen. Luſtſpiel. 7 Uhr Abends.
Der Bettelſtudent. Komiſche Operette

Fyerter in Halle.
Sonntag Zopf und Schwert.

Repertoire der Leipziger Theater
vom 26, bis 31. März 1889.

Montag. Neues: Hans Heiling, oder Tann
häuſer. Altes: Nachm. Jourfix. Abends
Bettelſtudent.

Dienſtag. Neues: Lohengrin, oder Heiling.
Alte s: Nachm. Kyritz-Pyritz, Abends Bettelſtudent.

Mittwoch, Neues: Uriel Acoſta. (Uriel Herr
Löw.) Altes: Bettelſtudent.

Donnerftag. Neues: Schwabenſtreich. Altes:
Bettelſtudent.

Freitag. Neues: Rienzi. Alte s: Bettel-
ſtudent.

Sonnabend. Neue s: Rolf Berndt (Rolf Berndt
Herr Löw).

Die in der Konkursſache
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Bekann tm g
des Kleiderhändlers Paul Gaab von

hier vorhandenen bisher uneinziehbaren Forderungen im Geſammtbetrage
von ca. 1200 Mk. ſollen im Wege des WMeeiſtgebots

am 3. April 1883. Vormittags 10 Uhr

Berliner Jonds- Wörſe.
Berlin, den 22. März 1883.

4 Preußiſche CTonſols 102,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm-Actien A. C. D. E, 249,50. Mainz Ludwige
hafener StammActien 101.25 4 Ungär. Goldrente 75,90
4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,50. Oeſterr. Franz.
r 592, Oeſterr. Credit-Actien 546. Ten
enz: feſt.

Golo, Silber und Banknoten.

Dukaten per Stüd GSovereignes per Stück. 26.39 G20Francsß Stücke 16.23 Bde pr. Gr.
GeldDollars per Stück 4.235 GJmperials per Stüch. 16.74 63do per 6500 Gr. 1395.50 GEngl. Bankn. p. 1 L. v. Sterl.
Franz. Bankn. p. 100 Fres 61. 0 B
Oeſterr. Bankn. p. 100 fl. 170.95 bz

do Silbergulden
Rufſſ. Bankin. p. 100 Rub.. 203.45 bz
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 bz
do. do. do. Gold 1.11 GFinländ. Neot. P. Mk. 78 Gdo. Seold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſort.) p. 106 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 GGriechiſche de 75 GMumüäniſche- do. 77 GAmer. Greenb. (auch Silberbacks) i. kl.
Appoints p. Doll. 11.25 bz

Wochſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr. 14.25 G

Werliner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) April Mai 184, Sept. Oct. 193,

e

Roggen. April Mai 136, MaiJuni 137,50. Sept.
Oct. 144, feſt.

Gerfte loco 100 200.
Hafer. April-Mai 121,75.
Spiritus loco 52,60. April Mai 52,70. Augufi Septbr.

55,10 ermatt.
Rüböl loco 80, M. April-Mai 80,80,. Septbr. Oectbr

65. Mk.
Magdeburger Droduktenbörſe vom 22. März.

Land Weizen 176--185 Mk., glatter engl. Weizen 166
bis 175 Mk., Rauh Weizen 164--172 Mk., Roggen 128
bis 145 Mk., ChevalierGerſte 145-- 170 Mk., LandGerfte
142-152 Mk. Hafer 128 143 Mk. per 10060 Kiloe.
Kartoffelſpir. pr. 10,600 Litervroz. ohne Faß 52,30 bis
52,80 Mk.

Feipziger Förſe.
Productenpreiſe den 22. März 13383.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage e.
Weizen per 1000 Kg getto loco hieſiger 135--180 M.

bez. u. Br., fremder 180--210 M. bez. u. Br. unveränd.
Rozgen per 1000 kg netto loco hieſiger 130--148 M. bez.

u, Br. Unverändert.
Gerſte per 1000 kg netto loco hieſige 160--175 M. bez,

u. Br. geringe 110 135 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 120 135 M. bez.
Mais per 1000 kg netto loco 153 M. G.
Raps per 1000 kg netto loco 330 M. nominell.
Rapskuchen per 100 kg netto loco 14 M. Br.
Räböl per 100 kg netto loco 74 M. bez., per März April

74,50 M. Br. Unverändert.
Spiritus per 10,000 Liter-Proc, ohne Faß loco 52.70 M.

Geld. Unveränd.

Bericht des Börſenvereins zu Halle g,
am 22. März 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 161--173 feinfter
bis 183 M., feuchter 135 150 M. bez.

Roggen 1000 kg 140--147 M.
Gerſte 1000 kg Land- 149--155 M., Chevalier- 160

170 M., extrafeine bis 185 M., Auswuchswaare 115
122 M.

Gerſtenmalz 50 kg prima 14,75 M., bereg. 13 14 M.
Hafer 1000 kg 130 140 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, gute trockene Waare

bis 205 M.
Kümmel 50 kg 25 26.50 M.
Mais 1000 kg. Denau 156 153 M.
Stärke 50 kg 20, M.
Spiritus 16,060 Liter pCt. loco behaupt,, Kartoffel- 53 25 M.

Rüben o. A.
Rüböl 50 kg 37,75 M. gefordert.
Solaröl 50 kg 0,825/300 9--9,25 M.
Malzkeime 50 kg. fremde 4,20 M., hieſige 5 M.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Rierſeburg, Burgſtr. 1.

23./3 Abd. v U
Baroemeter Mill. 760,1 75 1,5
Thermometer Celſius 5,4 6,2Rel. Feuchtigkeit 76,4 78,2Bewölkung 4 6Wind 80 S WStärke 4 5Riederichläge 0,0 Therm. minimal 9,8.

h

ch u n n.

Rönigl. Eilenßahn Direckions-Pezirk
Drfurt.

an hieſiger Ger'chtsſtelle, Zimmer Nr. 8, verkauft werden.
Das Verzeichniß der Forderungen kann in den Vormittagsſtunden in

unſerer Gerichtsſchreiberei Abtheilung II eingeſehen werden.
Merſeburg, am 418. März 1883.

Königliches Amtsgerächt II.
rJm Namen des Königs!

Jn der Privatklageſache
des Landwirths Friedrich Scheide zu Leina vertreten durch Juſtiz-

Rath Grube zu Merſeburg, Privatklägers,
gegen den Fleiſchermeiſter Hermann Knauth aus Spergau,

Angeklagten,
wegen öffentlicher Beleidigung

hat das Königliche Schöffengericht zu Merſeburg in der Sitzung vom
22. Februar 1883 für Recht erkannt:

daß der Angeklagte, Fleiſchermeiſter Hermann Knauth aus Spergau,
der öffentlichen Beleidigung des Landwirths Friedrich Scheide zu
Leing ſchuldig und deehalb mit einer Geldſtrafe von 5 Mark,
welcher im Unvermögensfalle eine eintägige Haftſtrafe zu ſubſtituiren,
zu belegen, auch die Koſten des Verfahrens zu tragen, ſowie die dem
Privatkläger erwachſenen nothwendigen Auslagen zu erſtatten gehalten,
daß endlich dem Beleidigten die Befugniß zuzuſprechen, den entſchei-
denden Theil des Erkenntniſſes binnen 4 Wochen nach beſchrittener
Rechtskraft einmal im Merſeburger Kreisblatt auf Koſten des Ange
klagten bekannt zu machen.

Von Rechts Wegen.
z ren. ſucht mögl.Cand. philne Rechnungen

verſität Halle ünt. beſcheid. Anſprüchen
1. April Stelle als Hauslehrer. für Gewerbtreibende, in Quart,
Off. bef. sub L. kf. 21396 Rud. empfiehlt
Moſſe, Halle a/S. die Buchdruckerei des Kreisblatt.

Bekanntmachung.
Eine Partie ausrangierte Bahnſchwellen ſollen

Dienſtag den 27. März er.,
von Nachm. 3 Uhr ab,

am Bahnhof Merſeburg öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung
verkauft werden.

Weißenfels am 22. März 1883.
Die Betriebe-Jnſpection I.
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EuerEin in hieſiger kleinen Sixtiſtraße belegenes Wohnhaus mit Stallge-
bäude und 2 Höfen welches 80 Thaler Miethe trägt und in gutem bau-
lichen Zuſtande befindlich iſt iſt für den Kaufpreis von 1050 Thalern erb
theilungshalber durch mich zu verkaufen.

Außerdem iſt noch eine Anzahl ſich gut rentierender Häuſer in hieſiger
Stadt ebenfalls durch mich zu verkaufen.

Gelbert, Kr.-Ger.-Actuar z. D. u. Ger.-Taxator.

Zwei verbundene möblirte Ein Laden mit Schaufenſter
nebſt Wohnung für 1. Octob.Stuben ser zu miethen geſucht. Offerten durch

(auch eine) mit Kammer ſofort zu die Exped. d. Bl. erbeten.
vermiethen Weinberg 2. Eine freundliche Mittelwohn-
Penſionsquittungen ung mit Garten iſt jetzt zu vermiethen

vorräthig in der
und 1. Juli zu beziehen zu erfragen

Buchdruchkerei des Kreisblatts. Vorwerk Z, part.
t e gegen 2 eEr breite Glasthür, ſowie gr. Zu Oſtern ſuchen wir einen

Laden und ein Regakb für Cigarren Lehrling.
geſchäft geeignet, ſind zu verkaufen Buchdruchkerei des

Gotthardtsſtr. 6. „NMerseburger Kreisblatt.“



Offerte.
Hafer, per Ctr. 7 Mk. in

Wispeln billiger,
Häckſel, per Ctr. 3,50 M.,
reine Roggenkleie,
Wuaizenkleie,
Futtermehl,
Leinmehl,
Maisſchrot,
Mais,
Oelkuchen,
Leinkuchen,
Hühner u. Taubenfutter,
offerirt billigſt

Heinrich Schulhze jr.
le ich dem d500 Mk. i nun e

Kothe's Zahnwaſſer
à Flacon 60 Pf. jemals wieder Zahn-
ſchmerzen bekmt. od. aus d. Munde riecht.

Joh. George Kothe Nachf.,
Berlin S, Prinzenſtr. 99.

Jn Merſeburg zu haben bei Paul
Marckſcheffel.

S Schon 839 Jahre
leiſtet der Fruchtſaft G. A. W. Mayers
Bruſt Syrup bei Huſten, Hals und Bruſt
leiden die anerkannt beſten Dienſte. Stets
echt zu beziehen durch Guſtav Lots in
Merſeburg.

Johannes-Institut,
Saline Sulza,

Erziehnngs- u. Vnter-
richts- Anstalt für Knaben

Wiederbeginn des Untervichts
d. 5. April. Gymnasial- und
Realcursus. Besondere Be-
rücksichtigung geistig zurückge-
bliebener oder Körperl. schwäch-
licher Knaben. Pensionshonorar
mässig.
v. Rockenthäen, Vorsteher.

9

eſorgt und traurig

blickt mancher Kranke in
S die Zukunft. weil er bis

O

lang Alles erfolglos ge
brauchte. Allen, beſonders

aber derart Leidenden
ſei hiermit die Durchſicht
des kleinen Buches „Der
Krankenfreund“ dringend
empfohlen, denn ſie finden
darin hinreichende Beweiſe
däfür, daß auch Schwer-
kränke bei Anwendung der

richtigen Mittel Heilung ihres
Leidens oder wenigſtens große Lin-
derung deſſelben gefunden haben.
Die Zuſendung des „Krankenfreund“
erfolgt auf Wunſch durch Richters
Verlags Anſtalt in Leipzig koſtenlos. F

O

J 4Beinſchäden
(Krampfadergeschwüre, Salzfluss)

Leidende finden durch meine ſeit
Jahren bei den älteſten Fällen erprob-
ten Mittel und Anweiſung ſichere Hülfe.
Man ſchreibe vertrauensvoll an Apo
theker Maaß in Muskau, Schleſ.

Proſpekte ſende gegen 10 Pf, Marke
für Porto.

Specialität!
Echt höhm. Betlfedern,

billige Petten,
das vollſtändige Gebett von

25 Mark an,
hält ſtets größtes Lager hier

B. R. VWindberg Nr. 7.

e
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Halliſche Zeitung
im vormals

G. Schwetſchke'ſchen Verlage

e e (Halliſcher Courier.)ladet beim Quartalswechſel zum Abonnement ein. Dieſelbe erſcheint
täglich zweimal in
der Sonn und Feſttage.

Der Abonnementspreis beträgt pro Quartal 3 Mark, Poſpro-
viſion eingeſchloſſen ſämmtliche Poſtanſtalten nehmen Abonnements
entgegen. Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die
Zeitung bis 1. April er. von der Expedition gratis und franco ge-
liefert.

Die Halliſche Zeitung“ iſt ein durch die Vielſeitigkeit ſeines
Jnhalts, die Gediegenheit der Beiträge ſeiner Mitarbeiter
und die Zuverläſſigkeit ſeiner Mittheilungen gleich ausgezeichnetes
Blatt, welches beſonders die Jntereſſen der Land wirthſchaft und des
gewerblichen Lebens berückſichtigt und alle Tagesfragen mit ſelbſtſtändigem Urtheil und ſo ausführlich behandelt, daß das Halten größerer

Blätter entbehrlich wird. Der Unterhaltung dient neben einem reich
haltigen Feuilleton ein beſonderes Sonntagsblatt, den Jntereſſen der
Landwirthſchaft eine beſondere land wirthſchaftliche Beilage.

Die „Halliſche Zeitung“ erfreut ſich im Regierungsbezirk Merſe
burg, in Sachſen, Anhalt und den geſammten Thüringiſchen Ländern
einer ausgedehnten und ſtetig ſteigenden Verbreitung: ſie hat z. B. in
den beiden letzten Quartalen um mehr denn 1500 Exemplaren zuge-
nommen.

Wir können daher die „Halliſche Zeitung“ als wirkſamſtes Jn-
ſertions- Organ beſtens empfehlen. Der Jnſertionspreis beträgt für die
5geſpaltene Corpuszeile 18 Pf. für Jnſerate aus dem Regierungsbezirk
Merſeburg 15 Pf.

Halle a/S., im März 1883.
Die Expedition der „Halliſchen Zeitung.“

Special S eſchäft
Cigarren u. Taback

Ecke der kleinen Ritterſtraße.
Gut assortirtes Cigarren Lager,
reiche Auswahl von Paquet-Tabacken,
Rollen-Varinas,
Rollen-Portoricos,
Varinas-Blätter,

diverse geschnittene Tabacke,
Schnupf- u. Kautabacke,
Cigarretten von Laferme,
Fauchregaö sten als: Cigarrentaschen,

Cigarrerabschneider, Spitzensammler,
VFeuerzeuge, Cigarrenspitzen u. Pfeifen
in reicher Auswahl.

Beliebte Nummern von Cögarren:
No. 60

Von feineren Cigarren reiches Aſſortiment.

Heinr. Schultze fr.
Diesem Buche verdanben schon viele Lausend

In dem Buche Dr. W hite's Kugenneiimetnode,
durch das wirklich echte Dr. White's Augenwasser von Traugot
Ehrhardt in Oelze in Thüringen, welches ſchon ſeit 1822 in
vielen Auflagen erſchienen iſt, findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes
Die darin enthaltenen Attefte ſind genau nach den Originalen abgedruckt un
bieten ſichere Garantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franko Beſtellung und
Beiſchluß der Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis verſandt durch Traugot

Z Ehrhardt in Oelze in Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen.
Auch zu haben bei Herrn Guft. Lots in Merſeburg.

raa wo Bunsaajog, oiſor zu 51

Augenleiden! un

3 Pfg. Cigarren
in kleinem Format,

(Bordelais)
vorzüglich rauchbar,

empfiehlt die
Perkaufsſtelle

der Kaiſerl. Tahbak-Manufactur
WBahnhofsſtr. I.

H. Dreßler
Gera,

m Geldſchrankfabrik,
I liefert höchſt ſolid. Stahl

W panzerfabrikat u. diebesſ.
Cassetten. Preiſe billigſt.

Roßhaare
kauft zum höchſten Preiſe

H. Florheim.
Geſucht wird per 1. April er. für

einen einzelnen Herrn eine nicht
möblirte Wohnung aus einem
größeren Wohnzimmer und Schlaf-
kabinet beſtehend und möglichſt in der
Nähe der Altenburger Schule gelegen.
Offerten nebſt Angabe des jährlichen
Miethspreiſes bittet man baldigſt an
die Exped. d. Bl. gelangen zu laſſen.

12 Stück kleine Gänſe
verkauft Fiedler.

Leuna.

12 Stück junge GänſeS zu verkaufen in
Leuna Nr. S.

Aufforderung.
Diejenigen, welche an mich Forder-

ungen zu haben glauben, erſuche ich,
dieſe bis Ende d. M. bei mir geltend
zu machen reſp. ſelbige nach Rechtbe-
finden in Empfang zu nehmen.

Ebenſo erſuche ich auch diejenigen,
welche an mich Zahlung zu leiſten
haben, dieſe ebenfalls bis Ende d. M.
zu begleichen widrigenfalls ich nach
Ablauf dieſer Friſt meine Forderung
an die Säumigen zu weiterer Verfüg-
ung dem Gericht übergebe.

Löpitz den 18. März 1883.
A. Schmidt, Schmiedemſtr.
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Der jährliche Bazar zum Beſten
unſeres Frauen Vereins findet dies-
mal etwas ſpäter als in früheren
Jahren, nämlich in den allererſten
Tagen des Juni ſtatt. Dieſe
durch verſchiedene Verhältniſſe gebotene
Verzögerung des ſonſt üblichen Ter-
mins, hindert uns aber nicht, jetzt
ſchon unſre herzliche Bitte auszuſprechen,
unſer Unternehmen auch diesmal durch
dieſelbe freundliche Mithülfe fördern
zu wollen, welche wir bisher ſtets von
den geehrten Mitbürgern unſerer Stadt,
ſowie auch von den Landbewohnern,
erfahren haben. Der kürzlich von
uns veröffentlichte Jahresbericht unſeres
Vereins weißt nach, daß die Einnahme
des Bazars faſt die välfte unſerer
jährlichn Geſarmteinnahme be
trägt; es hängt daher von dem Er-
gebniß des Buzars ſehr viel für die
Thätigkeit unſeres Vereins ab, die
wir ja ſo gern zu einer immer um
fangreicheren werden laſſen möchten.

Der Vorſtand
d. vaterländ. Frauenvereins.

A. v, Dieſt. M. Armſtroff.
V. Berger. M. Blancke. F. Bohne.
A. v. Buggenhagen. C. Crüger.

A. Eylau. A. Gabler.
Ch. Grumbach. Th. Hanewald.

O. v. Kehler. M. Schede.
A. Schraube. P. v. Szezitnicki.

M. v. Tiedemann.
M. Gräfin v. Wintzingerode.

X
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Von der Firma R. E. Kobligk
in Berlin, bin ich mit dem alleinigen
Vertrieb der mittelſt Patents Nr. 13839
geſchützten

Thür-Zuſchlag-Hinderer
für Merſeburg und Umgegend betraut
worden. Dieſer Apparat verhindert
das heftige Zuſchlagen der
Thür, indem dieſelbe von ſelbſt ge-
räuſchlos wieder zufällt und iſt
beſonders bei viel benutzten Eingangs-
Thüren ſehr zu empfehlen. Die ver
ehrlichen hieſigen Behörden ſowie die
Herren Baumeiſter und Hausbeſitzer,
erſuche ich ergebenſt um baldgefällige
Aufträge, indem ich die bereitwilligſte
Bedienung zuſichere.

Hochachtungsvoll
G. Pontel, Schloſſermſtr.

Einrichtungen,9 rude Na Mr. 4927)
transportabel und zu Kacheln.

Preiscourante, Zeichnung zu Dienſten.
G. Ruſt, Halberſtadt.

Leipziger Ledermeſſe.
Beſtes gehämmertes Sohlleder bei

TillmannsSchneider, Siegen,
Marke T. 8. Brühl 39 hinten im Hofe.

Stollwerck'sche
Brust- Bonbons S

eine nach ärztlicher Vorschrift
bereitete Vereinigung von Zucker
u. Kräuter-Extrakten, welche bei
fials- u. Brust- Affectionen unbe-
dingt wohlthuend wirken Naturell!
genommen und in heisser Milch
aufgelöst, sind dieselben Kindern
wie Erwachsenen zu empfehlen.
Vorräthig in versiegelten Packeten
mit Gebrauchsamweisung à 50 P
in Merseburg bei P.
Curtze, Cond. C. P.
Sperl, A. Rudolf, Bahn-
hof u. Osc. Leberl, in
Lützen A. Sageols.

Gliederwalzen
von 15--22 Zoll Stärke, ſtehen zum
Verkauf in der

Schmiede zu Dürrenberg.
Wohnungsvermiethung.
I. Etage, 2 St., 2 K., K., verſchl.

Vorſaal, mit od. ohne Erkerwohnung
von noch 2 Stub., 2 Kamm., desgl.
eine Wohnung im Hinterhauſe von 2
St. K., K. iſt 1. April oder 1.
Juli zu vermiethen Steinſtr. 3 I.

Pflanzen- Verkauf.
Aus den im Ehrenberger Walde des Kgl. Sächſ. Forſtrevieres Zwenkau

unweit Gundorf bez. Großdölzig gelegenen Pflanzgärten können
1500 7 jähr. Eichenheiſter 2—-2,5 mm hoch, à Hundert 15--20 M.
1000 6 jähr. Eſchenheiſter 22 3 mm hoch, à Hundert 10--15 M. u.
200 7 jähr. Ahornheiſter 22-3 m hoch, à Hundert 10--15 M.

abgegeben werden.
Transport nach entfernteren Orten kann ab Bahnhof Schkeuditz,

Markranſtädt oder Plagwitz Lindenan erfolgen.
Böhlitz-Ehrenberg, am 22- Boa

Oberförſter-Cand. Ettmüller, königl. Förſter.

er onDie diesjährige Auction von Graditzer Ge-
stüt-Pferden soll
Dienstag den 3. April, von Mittags 12 Uhr ab,

auf dem Königl. Gestüthofe Graditz bei Torgau
stattſinden und zwar werden circa 40 vierjähr. u. ältere
Hengste, W'allache u. Stuten incl. mehrerer junger, zu
Rennz wecken geeigneter Vollblut- Pferde zum Verkauf
kommen. Auctions-Listen werden auf Verlangen durch die
Gestüts- Expedition übersandt.

Der Königl. Landstallmeister.
Graf Lehndorfk.

I n.Dienſtazz, den 27. d. We ts., Vormittags 11 Uhr
ſollen auf dem Rittergut Bündorf: 9 Stück trockene Eſhen, 1 Rüſter
(theils Nutz theils Brennholz) Stammende, 30 bis 40 Ctm. auf dem
Stamme, 1 Schwarz-Pappel 7 m lang, Stammende 70 cm und
einige Haufen Abraum unter den im Termin bekannt zu machenden Be-
dingungen meiſtbietend verkauft werden.

Stadt Häuſer- Verkauf in Merſeburg.
Ca. 70 größtentbeils ſehr rentable Häuſer in allen

Theilen hieſ. Stadt find unter den günſtigſten Bedingungen
zu verkaufen durch den Kr.-Auct.-Comm. Rindfleiſch in Pierſeburg.

Verein zur Unterſtützung der Hinterbliebenen
verſtorbener Beamten im Kreiſe Merſeburg.

Die General- Verſammlung findet ſtatt
Mittwoch den 28. März e., Abends 8 Uhr,

auf der Vunkenburg.
Dechargirung der Rechnung Neuwahl des Vorſtandes;
Abgabe einer Erklärung wegen Errichtung einer Cen-
tralSterbekaſſe durch den preußiſchen BeamtenVerein.

Merſeburg 28. Februar 1883.
Habecker. SRöhrſtedt. MAoth.

Waumeiſtern, Haus und WBauherren. 2
Zur ſicheren rationellen Tödtung des rn

7 e 7 5 e e nDr. H. Zereners Aniimei ulion. (Cehw an
Herr F. W. Senßf in Merſeburg giebt daſſelbe billigſt bei Ori-
ginalgebinden mit hohem Rabatt ab.

Das Antimerulion iſt als erſtes, alleinig paten-
tirtes und prämiirtes Jmprägnir- u. Jſolir-Mate-
rial in 100000 Verwendungen erprobt und durch
div. Verfügungen böchſter Militair-, Miniſte-
rial- u. Negierungs-Baube hörden gegen Schwamm,
Stock, Fäulniß, Feuchtigkeit, Wurmfraß u. Feners-
gefahr empfohlen u. angeordnet. Proſpect, Rath u. Auskunft,
auch zur Anl. von Eioskellereien 2c. gratis.

J Gustav Schallehm, Chem. Fabr. Magdeburg.

Tagesordnung:

Mittwoch den 28. März
e., Vorm 10 Uhr, ſollen im
Kloſter Magazin 90 Ctr.
Roggenkleie, ſo vie einige
Quantitäten an Roggen- u.
Haferſpreu verkauft werden.

Pferde- Verkauf.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſollen

im grünen Hofe, Lennager Str.,
ſofort zu dem billigſten Preiſe 2
ſchwere, 4 und 5jährige Arbeitspferde
und 1 leichtes 7 jähriges verkauft
werden. Die Pferde ſind zugfeſt und
fehlerfrei. Auch ſtehen daſelbſt 2
Wagen (Gvinterlader) billig zum
Verkauf. Hugo Tetzner.
Ca 500 ECtr.
Wieſenheu ſind zu verkaufen. Zu
erfragen Meuſchau 241.

Ein Paar Läuferſchweine ſtehen
zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Schützenhaus.
Hierdurch die ergebenſte Anzeige,

datz ich das hieſige SchützenhausRe-
aurant, deſſen ſämmtliche Räume
ganz neu reſtaurirt ſind pachtweiſe
übernommen und heute eröffnet habe.
Jndem ich ſtets bemüht ſein werde,
den mich Beehrenden mit guten Speiſen
und Getränken bei prompter Bedien
ung aufzuwarten, halte ich einem ge
ehrten Publikum die Benutzung dieſes
Locals beſtens empfohlen.

Hochachtungsvoll
Theodor Böhmelt,

Schützenhauewirth.

Eine Wohnung, beſtehend aus
3 Stuben, 2 Kammern, Küche

nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und
zum 1. Juli oder früher zu beziehen.
Desgl. eine größere, beſtehend aus 4
Stuben, 3 Kammern, Küche nebſt Zu-
behör. Halleſche Str. 17.
Drei herrſchaftliche Wohnungen

mit Balkon und Garten, event. das
ganze Haus ſind, ſofort oder ſpäter
beziehbar, zu vermiethen.

Weißenfelſer-Str. 7.
Ein ordentlicher

Dienſtknecht
wird zum ſofortigen Antritt geſucht.

Muhle Wallendorf bei Merſeburg.
Schmalz.

Fohrſtühle werden gut u. dauer-R haft geflochten von

Frau Reichmeiſter geb. Jauckus,
Unteraltenburg 1.

Geſtern iſt ein
Manchettenknopf

verloren gegen Belohnung abzugeben
goldener Arm.

Friedrich
empfiehlt ſich bei Höklegster Provösonshe rechnet

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und
ERinlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins und Dividendenſcheine,
BResorgung neuer 3 insbogen,

chultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
772 J zumS eln,

Verloosungs-Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

Zur schen Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig.

odes.

Marie Müller, t
Saisom zeige hiermit

Den Empfang ſämmtlicher Nerr-
heiten h für die r u ja

ergebenſt an.

Ritterſtraße.
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Flaſchenreif S

e e e De er
Carl Adam

Nr. 5n lalle.
J. Feiertag früh

ff. Bockbier
und

Speckkuehen,
Abends

Bockbierfest.
II. Feiertag 3 Uhr

T Tanzvergnügen
wozu ergebenſt einladet

Frau Geisler.
Kaiſerhalle.
Zu den Feiertagen bringe

ich meine gut geheizten Loka-
litäten bei reeller u. guter
Bedienung in empfehlende
Erinnerung.

Hochachtungsvoll

Frau Geisler.
Rischgarten.

Den 2. Oſterfeiertag den 26. d. M.
von Nachmittag 3 Uhr ab ladet zum

Tanzverg nügen
freundlichſt ein A. Ullrich.

Zu den Feiertagen ladet e

e Bockbier.r ein d. v
Funkenburg.

Den 1. u. 2 Oſterfeiertag Vock-
bier ff. Den 2. Feiertag, von
Nachmittag 4 Uhr ab

T änz chen.D. Brandin.

Den 1 Feiertag, früh
30 HUhr,

Speckkuchen.
Friſcher Anſtich

R G.Reſtaurant Forelle
Sonnabend Salzknochen mit

Meerrettig u. rohen KartoffelKlöſen.
Empfehle echt Baieriſch, berl. Weiß-
bier und ff. Lagerbier.

CASINO.
Den 2, e vonUhr ab

m Canzmuſik
bei gut beſetztem Orcdeſter,
wozu freundlichſt einladet

C. Engelmann.
Reſtaurant Forelle.

Den 1. Feiertag früh Speckkuchen.
Friſcher Anſtich

x Bockbier.

gebautes Gesellsehafts-Zimmer, ſowie
ſämmtliche gut geheizte Räume.

wozu freundlichſt einladet

Regtaurant TIVOI

Empfiehlt einem geehrten Publikum ſein neu

Gleichzeitig erlaube ich mir auf
ein Glas ſ. Lnger-, vorzüg-
e BRehauer und

aufmerkſam zu machen.Den 1. und 2. Feiertag

c ngegeben von dem hieſigen Trompeterkorps
unter Leitung ſeines Sunis. Hrn. Schütz.

Hochachtungsvoll
Lange.

eslaurant

u GIIBISWUA MZu bevorſtehenden Feiertagen empfehle außer
ſ. Berger'schen Lagerbier ein
ff. Lagerbier von Niebeck Co.

Hochachtungsvoll n. ergebenſt

Robert Eckardt.
Bier-MAusſchank

der Nürnberger Actien-Prauerei

B. A. S.W I. Oſterfeiertag frtSpeckkuchen.
Anſtich vonu ſruberge Pockbier.

Höfer's Reſtaurant.
Zu den Oſterfeiertagen verzapfe

Jürnberger Bockbier.Den 1. Seiertag früh

KAISER-Den 1. Oſterfeiertag Abe ads 77, 2 Uhr

o X V M A. C W C R
gegeben von hieſiger Stadtkapelle.

S rus wbholz, Stadtmuſikdirector.

Sonntaz den zu. P tag t den 2. Feiertag

m Extra- Concerte (Streichmuſik)
gegeben vom hieſigen r ter Corps

Anfang Kbends 7 Ahr.Schütz Königl. Muſikdir.

T V Be A.Dienſtag, den 27. März d. Js.
n der überall mit vielen jeifall aufgenommenene re W eun er Direction des Herrn Otto Walther aus Berlin.
Zum Vortrag gelangen die neueſten Couplets Solo-Scenen und Chor-

geſänge. Auftreten der Tyroler Salon -Jodler Mierz'l und
Franz'l, des äußerſt beliebten Damen-Komikers H. Schröder,
der ausgezeichneten Chanſonette Frl. Sabina Ließ und der übrigen
tüchtigen Mitglieder.

Anfang 7 Uhr. Entree 50 Pfg

m BOGRcC

Leopold's Reſtauration
Dammſtr. Nr. 14.

Während der Oſterfeiertage

r hockbierwozu freundlichſt einladet
Wilhelm Leopold.

Zur guten Quelle.
S r oVerzapfe während der

We Oſterfeiertage hochfeines

o. e BockbierD. aus der Brauerei der
Gebrüder Hoffmann in
Schkeuditz u. halte eine
reichhaltige Speiſekarte

beſtens empfohlen.

re WeFranz Beyer

Deutſcher Hof.
Während der Feiertage

S Bockbier, S
wozu ergebenſt einladet

Karl Ernſt.
Zur guten Quelle.

Den 2. Feiertag r Tanzmuſik S

Schützenhaus.
Den 2. Feiertag, von 4 Uhr an,

r Tanzmuſikbei vollbeſetztem h wozu freund

lichſt einladet Th. Böhmelt.

Meuſchau.
Zum

x Tanzvergnügen
am 2. Oſterfeiertag, von Nachmittags
3 Uhr ab, bei vollbeſetztem Orcheſter,
ladet ergebenſt ein R. Pohle.

Meuschau.
Zum 2. Oſterfeiertag, ſowie zu

Oſtern ladet zur

e Tanzmuſikvon Nachmittag 3 Uhr ab, ganz er-
gebenſt ein E. Heſſelbarth.

Trebnitz.
Den 2. Oſterfeiertag

e Canzmuſik
von Nachmittags s Uhr ab,
wozu freundlichſt einladet

W. Köcke.

F.
Den 2. Oſterfeiertog ladet zur

S Tanzmuſikfreundlichſt ein F. Nöſer.

Knapendorf.
Montag den 2. Oſterfeiertag ladet zur

s

r ein Fr. SFamilien Nachrichten.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſererunvergeßlichen lieben guten Tochter

Frieda, ſagen wir allen für die bewieſen Lube und Theilnahme, ſowie

auch dem Herrn Paſtor Delius für
die am Grabe geſprochenen Troſtworte
herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 24. März 1883.
Fr. Müller, Kanzliſt, u. Frau.

Familien- Billets im Vorverkauf bei Hrn, Wieſe 3 Stück 1 M. Druck und Verlag von A. Leidholdt

e
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